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©  Vorrichtung  zur  Lenkmoment-Kompensation. 

©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zur  Kom- 
pensation  unerwünschter  Lenkmomente  am  Umfang 
eines  angetriebenen  oder  gebremsten  Rades  insbe- 

^   sondere  von  Schienenfahrzeugen,  bei  dem  die  Über- 
t r a g u n g   der  Antriebs-  oder  Bremsmomente  über  ein 
Q  in  der  Radnabe  angeordnetes  Planetengetriebe  er- 
fN  folgt,  wobei  das  Rad  (11)  mit  einem  oder  mehreren 
fs  Wälzlagern  (13)  auf  dem  Achsschenkel  (14)  und  das 
fS  abzustützende  Reaktionsteil  des  Planetengetriebes 
Omit  Wälzlagern  (18)  in  der  Hohinabe(12)des  Rades 
^(11)  gelagert  ist  und  zwischen  dem  Reaktionsteil  des 
OGetriebes  und  der  Achsbrücke  (26)  eine  an  sich 

A  bekannte  in  beiden  Drehrichtungen  wirksame  und 
yj  gelenkige  Drehmomentabstutzung 

(29,30)  angeordnet  ist. 
(27,28)  oder 
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Vorrichtung  zur  Lenkmoment-Kompensation 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zur 
Kompensation  unerwünschter  Lenkmomente  an 
Rädern  von  insbesondere  Schienenfahrzeugen,  wo- 
bei  ein  der  am  Umfang  eines  angetriebenen  oder  5 
gebremsten  Rades  wirksamen  Radumfangskraft 
proportionales,  durch  Radumfangskraft  und  Len- 
krollhalbmesser  bestimmtes  Wendemoment  dem 
betreffenden  Rad  von  aussen  aufgeprägt  wird. 

Es  ist  bekannt,  die  durch  Radumfangskräfte  w 
und  Lenkrollhalbmesser  entstehenden  Lenkmomen- 
te  durch  Spurstangen  zwischen  einander  gegen- 
überliegenden  Rädern  gegeneinander  zu  schalten 
und  damit  in  ihrer  Wirkung  aufzuheben.  Wenn  al- 
lerdings  die  Lenkmomente  an  den  durch  Spurstan-  rs 
gen  verbundenen  Rädern  nicht  gleich  sind,  gelingt 
die  gegenseitige  Aufhebung  der  Momente  nur  teil- 
weise.  Es  ist  daher  vorgeschlagen  worden  (DE  35 
41  732  A1)  eine  bei  jeder  Umfangskraft  wirksame 
Kompensation  des  Lenkmomentes  zu  erreichen,  in-  20 
dem  die  Antriebs-  und  Bremsmomente  über  ein 
Getriebe  auf  das  Rad  übertragen  werden.  Das  am 
Getriebe  unvermeidliche  Stützmoment  ist  dem  je- 
weiligen  Antriebs-und  Bremsmoment  und  der  ent- 
stehenden  Radumfangskraft  proportional  und  ist  25 
daher  zur  Aufhebnung  des  Lenkmomentes  bestens 
geeignet.  Es  können  daher  keine  aus  Radumfangs- 
kräften  resultierende  freie  Lenkmomente,  welche 
unerwünschte  Lenkbewegungen  an  angetriebenen 
oder  gebremsten  Rädern  einleiten,  entstehen.  Die  30 
technische  Durchführung  hat  jedoch  erhebliche 
Nachteile,  weil  ein  umständliches  Hebelwerk  vor- 
handen  sein  muss,  der  Schwenkpunkt  ins  Getriebe 
verlegt  wurde  und  die  bisher  bekannten  Antriebe 
zu  aufwendig  sind  und  zuviel  Platz  benötigen.  •  35 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  daher  die  Auf- 
gabe  zugrunde,  die  Nachteile  der  bekannten  Vor- 
richtungen  zu  vermeiden.  Darüberhinaus  soll  sich 
die  Vorrichtung  auch  bei  kleinen  Rädern  verwen- 
den  lassen.  40 

Die  Lösung  der  Aufgabe  besteht  darin,  dass 
das  Rad  mit  einem  oder  mehreren  Wälzlagern  auf 
dem  Achsschenkel  und  das  abzustützende  Reak- 
tionsteil  des  Planetengetriebes  mit  Wälzlagern  in 
der  Hohlnabe  des  Rades  gelagert  ist  und  zwischen  45 
dem  Reaktionsteil  des  Getriebes  und  der  Achs- 
brücke  eine  an  siehe  bekannte  in  beiden  Drehrich- 
tungen  wirksame  und  gelenkige  Drehmomentab- 
stützung  angeordnet  ist. 

Vorteilhaft  wird  als  abzustützendes  Reaktions-  so 
teil  das  Hohlrad  des  Planetengetriebes  eingesetzt, 
wobei  das  Hohlrad  über  einen  als  Drehmomentab- 
stützung  dienenden  Hebel  oder  über  zwei  aufein- 
ader  abwälzende  Kegelzahnräder  bzw.  deren  Seg- 
mente  mit  der  Achsbrücke  verbunden  ist. 

Der  Vorteil  der  Erfindung  leigt  vor  allen  darin, 
dass  die  Vorrichtung  bei  allen  Radgrössen  verwen- 
det  werden  kann,  was  bisher  nicht  möglich  war. 
Ausserdem  muss  kein  aufwendiges  Hebelwerk  vor- 
handen  sein,  um  die  Momente  gegeneinander  zu 
schalten. 

In  den  Zeichnungen  sind  beispielsweise  Aus- 
führungsformen  der  Erfindung  dargestellt  und  zwar 
zeigt  : 

Figure  I  eine  schematische  Darstellung  mit 
Drehmomentabstützung  über  Hebel  an  der  Achs- 
brücke, 

@  Figure  II  eine  schematische  Darstellung  mit 
Drehmomentabstützung  über  Kegelzahnradseg- 
mente. 

In  beiden  Zeichnungen  sind  gleiche  Teile  mit 
gleichen  Bezugszeichen  versehen.  Der  Antrieb  des 
Rades  erfolgt  über  ein  in  das  Schienenrad  inte- 
griertes  Planetengetriebe.  Dabei  hat  das  Schienen- 
rad  11  eine  Hohlnabe  12,  mit  welcher  das  Rad  11 
unter  Zwischenschaltung  von  zwei  Wälzlagern  13 
auf  dem  Achsschenkel  14  angeordnet  ist,  welcher 
seinerseits  mit  den  Wälzlagern  15  um  eine  etwa 
senkrecht  stehende  Achse  16  schwenkbar  über  die 
Achsbrücke  26  am  Fahrwerkrahmen  17  befestigt 
ist.  in  der  Hohlnabe  12  ist  ausserdem  mit  Wälzla- 
gern  18  das  Hohlrad  19  eines  Planetengetriebes 
angeordnet,  welches  mit  den  Planetenrädern  20 
kämmt.  Die  Planetenräder  20  sind  mit  Wälzlagern 
21  auf  dem  Träger  22  gelagert  und  kämmen  mit 
dem  Zentralrad  23,  welches  über  Kupplungsele- 
mente  und  eine  Kardangelenkweile  24  mit  der  An- 
triebswelle  25  verbunden  ist,  die  ihrerseits  in  an 
sich  bekannter  Weise  in  der  Achsbrücke  26  ange- 
ordnet  ist.  Zwischen  dem  Hohlrad  19  des  Planeten- 
getriebes  und  der  Achsbrücke  26  ist  nach  Fig.l 
eine  an  sich  bekannte,  in  zwei  Richtungen  wirksa- 
me  Drehmomentabstützung  27,28  in  Form  eines 
Gabelstückes  27,  das  auf  einen  Kugelkopf  28  wirkt, 
angeordnet.  Das  Stützmoment  des  Hohlrades  19 
wird  auf  diese  Weise  auf  die  Achsbrücke  26  über- 
tragen.  Diese  Drehmomentabstützung  kann  aber 
auch  aus  zwei  Nocken  bestehen,  welche  an  der 
Achsbrücke  26  angeordnet  sind,  zwischen  die  sich 
ein  am  Hohlrad  19  befestigter  Nocken  erstreckt. 

Eine  weitere  Möglichkeit  ist  in  Fig.  II  darge- 
stellt,  wo  ein  Kegelzahnrad  29  bzw.  ein  Segment 
davon  mit  der  Achsbrücke  26  und  ein  anderes 
Kegelzahnrad  30  bzw.  ein  Segment  davon  mit  dem 
abzustützenden  Hohlrad  19  verbunden  ist. 

Eine  mögliche  Ausführungsform  zeichnet  sich 
dadurch  aus,  dass  die  Schwenkachse  16  des  Achs- 
schenkels  14  in  einer  senkrecht  zur  Radebene  ste- 
henden  Ebene  liegt,  die  zwischen  der  Lagergruppe 
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8  des  feststehenden  Hohlrades  19  des  Planeten- 
jetriebes  und  der  Lagergruppe  13  des  Rades  11 
luf  dem  Achsschenkel  1  4  erstreckt. 

Der  Planetenradträger  22  ist  mit  dem  Rad  11 
'erbunden,  wohingegen  das  Hohlrad  19  des  Plane- 
engetriebes  über  die  Dreh  momentabstützung 
>7,28  mit  der  Achsbrücke  26  verbunden  ist  und 
leshalb  zu  den  nicht  drehenden  Teilen  des  Plane- 
engetriebes  gehört.  Über  die  Antriebswelle  25  wird 
sin  Drehmoment  auf  das  Zentralrad  23  übertragen, 
velches  ein  Antriebs-oder  ein  Bremsmoment  sein 
cann.  Das  am  Hohlrad  auftretende,  zum  Antriebs- 
jder  Bremsmoment  proportionale  Stützmoment  er- 
zeugt  in  den  Wirkflächen  der  Drehmomentabstüt- 
zung  27,28  bzw.  29,30  eine  Umfangskraft,  die  mit 
hrem  Hebelarm  zur  Schwenkachse  16  ein  Kom- 
jensationsmoment  erzeugt,  welches  dem  aus  Rad- 
jmfangskraft  und  Lenkrollhalbmesser  gebildeten 
.enkmoment  entgegenwirkt. 

Wenn  in  den  Beispielen  auch  nur  das  Hohlrad 
19  des  Planetengetriebes  als  abzustützendes  Re- 
aktionsteil  beschrieben  ist,  so  kann  doch  ohne  wei- 
eres  auch  der  Planetenradträger  oder  das  innere 
Zentralrad  des  Planetengetriebes  als  abzustützen- 
des  Teil  des  Getriebes  eingesetzt  werden. 

3)  Vorrichtung  nacn  Ansprucn  i  oaer  d,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  als  abzustützendes 
Reaktionsteil  des  Getriebes  das  Hohlrad  (19)  des 
Planetengetriebes  eingesetzt  wird. 

5  4)  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Drehmoment- 
abstützung  aus  einer  Gabel  (27)  besteht,  welche 
einen  Kugelkopf  umfasst,  wobei  ein  Teil  -Gabel 
oder  Kugelkopf-  an  dem  Reaktionsteil  des  Planeten 

o  getriebes  angreift  und  der  andere  Teil  an  einem  mit 
der  Achsbrücke  (26)  verbundenen  Hebel  (28)  ange- 
ordnet  ist  (Fig.l) 

5)  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Drehmoment 

5  abStützung  eine  Kegelradverzahnung  besitzt,  bei 
der  das  eine  Kegelrad  (29)  bzw.  ein  Segment  da- 
von  mit  der  Achsbrücke  (26)  und  das  andere  Ke- 
gelrad  (30)  bzw.  ein  Segment  davon  mit  dem  abzu- 
stützenden  Hohlrad  (19)  verbunden  ist. 

10 
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Ansprüche 

1)  Vorrichtung  zur  Kompensation  unerwünsch-  30 
ter  Lenkmomente  an  Rädern  von  insbesondere 
Schienenfahrzeugen,  wobei  ein  der  am  Umfang 
sines  angetriebenen  oder  gebremsten  Rades  wirk- 
samen  Radumfangskraft  proportionales,  durch  Rad- 
umfangskraft  und  Lenkrollhalbmesser  bestimmtes  35 
Wendemoment  dem  betreffenden  Rad  von  aussen 
aufgeprägt  wird  und  die  Übertragung  der  Antriebs- 
bzw.  Bremsmomente  über  ein  in  der  Radnabe  an- 
geordnetes  Planetengetriebe  erfolgt,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  das  Rad  (11)  mit  einem  oder  40 
mehreren  Wälzlagern  (13)  auf  dem  Achsschenkel 
(14)  und  das  abzustützende  Reaktionsteil  des  Pla- 
netengetriebes  mit  Wälzlagern  (18)  in  der  Hohlna- 
be  (12)  des  Rades  (11)  gelagert  ist  und  zwischen 
dem  Reaktionsteil  des  Getriebes  und  der  Achs-  45 
brücke  (26)  eine  an  sich  bekannte  in  beiden  Dreh- 
richtungen  wirksame  und  gelenkige  Drehmoment- 
abstützung  (27,28)  oder  (29,30)  angeordnet  ist. 

2)  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Schwenkachse  (16)  des  50 
Achsschenkels  (14)  in  einer  senkrecht  zur  Radach- 
se  stehenden  Ebene  liegt,  welche  zwischen  der 
Lagergruppe  (18)  des  feststehenden  Teils  (19)  des 
Planetengetriebes  und  der  Lagergruppe  (13)  auf 
dem  Achsschenkel  (14)  vorgesehen  ist.  55 
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